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Überall wimmelt es

nur so von Erfolgs-
ratgebern, doch das

Buch >my inspirati-
on( vom Augsburger

Journalist und Verle
ger Thomas Ham-
merl eröffiret einen
gänzlich neuen Blick
auf das Thema Krea-

tivität und die
eigentliche Basis

hierfi:r, nämlich die

hier die Kreativitär auf den rJliJ"IäH*:i.tfil
den, indem sie von bekannten Schaffenden näher
analysiert wird. Das heißt, dass uns Künstler aus

unterschiedlichsten Branchen - hier ist vom Musik-
regisseur über den Architekten bis hin zum Duft-
entwickler nahezu alles vertreten - einen Einblick
in ihr eigenes, ganz persönliches >Erfolgsrezept<

gewähren.

Erwähnenswert wäre beispielsweise der Ratschlag
des >Digital Artist< und >Game of Thrones<-

Weltenerschaffer Christian Zilliken, keativitätsblG
ckaden nur durch Ablenlcung von der eigentlichen
Sache lösen zu können. Interessant ist auch der
Ansatz von Hannes Leopoldseder, >Vice Chairman<
des Linzer Festivals Ars electronica, der uns das

magische >Achteck der Kreativität< vorstellt. Seiner
Vorstellung nach basiert die keativität nämlich
auf Komponenten wie die r>große Idee<, die >rich-

tige Zeit< oder die oeigene Überzeugungskraft<.

Auch geht es in dem 304 Seiten schweren Schmö
ker um das Thema Iftitik, das nachvollziehbarer-
weise mit der eigenen Ifteativität und deren
Verwirklichung eng verwoben ist. So legt uns der
Ifanzösische rHauteCoiffeur< Charlie le Mindu, der
durch Perückenkreationen ftir Lady4aga-Videos
bekannt geworden ist, ans Herz, Iftitik immer kon-
struktiv anzunehmen, denn nur durch sie kann
man sich in seinem eigenen Tun weiterentwickeln.

Interessant ist >my inspiration< vor allem itir dieje
nigen, die es füiher oder später zum Ziel haben,
mit ihrer eigenen Ikeativität Geld verdienen zu
wollen. Trotzdem scheint hier das Thema der Inspi-
ration oder auch der Intuition zu rational betrach-
tet zu werden. Denn letztlich basieren doch unsere
genialsten Einfälle nicht auf rationalisierten Inspi-
rationskonzepten Hierflir ist doch vielmehr die
Macht des bloßen Einfalls (und das kann auch
durchaus gerne mal im Schlaf passieren) verant-
wortlich. (J anin a Kölbl)
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